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Der Schauplatz iſt in D**



Der erſte Auftrit.
(Gegend vor der Stadt.)

Ein preußiſcher Soldat auf der Poſt, hernau
zweern eberldufer.

Der Preuſe allein.
ocnen! ſeyd voll Freuden,

D Wir bleiben noech den Winter daehlbcben i
ghr angenehmen iungen Weiber!2 9

Euch gieng erſt unſer. Abſchied nah.
Bewilkommt eure Zeitvertreiber;

Jezt troſtet euch nach langen Leiden,
Jhr hubſchen Madchen! ſeyd voll Freuden,
Wir bleiben noch den Wintet da

Wer, da?
Die Ueberlaufer. Ein Deſetteur.

4Der Preuſe. „a und woher? Kumtrad!
Der 1. Ueberlaufer. Je von del Reichsarmee.

Der Preuſe. But. Wilſt dü Dienſte nthin:nt

22 ae  WDer



4 Der SoldatDer 1. Ueberl. Vieleicht. Meiuthalben! iay ia, in der That!

Jch kan imich ſonſt zu nichts beguemen.
22Der Preuſe. Was iſt dies fur Montur?

Der 1. Ueberl. e WMurzburgiſch.
Der Preuſe. Wart einmal;

Jch ruf ſofort den Korporal.
Was fur ein Landsmann Freund!“

Der 1. Ueberl. Ein Heß.
Jch war als Handwerkspurſch von ihnen weggenommen,
Mehr fremde Reiſende ſind zu dem Gluck gekommen.
Das ware mir was herrliches.

Der Preuſe. Sieh hier, iſt der auch von den Euern?
Der 1. Ueberl. Nein, Bruder! wo mir recht, iſt dieſer von den Baiern.

Der 2. Ueberl. Wie gehtſch, nun fallt die Angſcht mir ob.

Der Preuſe. Woher? du biſt gewis
Der 2. Ueberl. Ein Schwob.
Der Preuſe. Gut, haſt du Luſt dich hier zu engagiren?
Der 2. Ueberl. Na, hab ich ſchon ninx tſchu verlieren,

Allein ich wugte aern nam vaulch iſchu meine Leut.
Der Preuſe. Kriegſt du das Heimweh, Schwob?

Der 2. Ueberi.  ESaantkt Veit!
Der Preuſe. Was fur Profeßion?
Der 2. Ueberl.  Ein Bader.
Der Preuſe. Geht hin, dort iſt der Offirier.

Herr Leutnant! fur die Herrn Quartler.
Cie uederlqufer gehn ab.)

Der zweete Auftrit.Ein Bauer. Die Schildwache.
Der Bauer. Ey guten Tagg!

Der Preuſe. VWVas bringſt du, alter Vater!

Be



in den Winterquartieren. 5
Beſuchſt du deinen Sohn, bringſt du ihm wacker Geld,
So iſt es mit ihm wohl beſtellt.

Der Bauer. Saagt nur, wird nicht bald Friede?
Da faſt kein Menſch nichts mehr im Leben hat?

Der Preuſe. Send ihr des ſchweren Krieges mude,
Glaub, wir Soldaten ſind ihn gleichfals ſatt,
Denn wir erwerben nichts, wir konnen auch nichts

ſparen.
Wo etwas iſt, da fiſchens die Huſaren.

Doch Friede wirds, laß nur vier Wochen erſt vor—

So lange muſt du dich gedulten.
bey.

Der Bauer. Jſt das ſchon richtig, meiner Treu!

Der. Pre ſ

Der

Jch ſelbſt ſpendir euch einen Gulden.
uſe. Ja, eure Sachſen ziehn mit nechſten wieder ein.

ci. Mein; Seel! Allein.
cJch morhre wvr greich auf Kommando ſeyn.Wenn du mich kunftig ſuchen ſolteſt,

Wenn du mir doch etwas pranumeriren wolteſt.
Jch komme bald mit aufs Picket.

Dv ihr ſchon heibe ſeyd, jo tnuß man gleichwol ruhmen,

Daß ihr rechtſchafne Leute ſeyd.
Jhr macht nicht Ueberlaſt, thut ſelten was zu Leid,
So gut ſichs nur laſt thun, und wie ſichs will geziemen.
Man weis zwar, wie es geht,
Soldaten wollen leben,
Sie bringen uns nichts mit, wir muſſen ihnen geben;
Doch braucht man nur Manier, als wie bey euch geſchieht,

So wunſcht man ſich nicht beſſere Soldaten.
Ach aber die Krabaten!
Die haben uns gequalt, der glaubts nicht, wers nicht ſieht,
Die ſchoren uns, es laſt ſich nicht beſchreiben;
Dis Volk mag kunftighin uns ia vom Halſe bleiben.
Ja die Franzoſen thaten allen Tort,
Doch wo ſie Preußen ſahn, fuhrt ſie der Teufel fort.

Was hilft es, viel davon zu ſchwatzen?

A 3 Da



6 Der SoldatDa habt ihr ein paar Doppelbatzen,
Verſauft ſie, weil ſichs nicht gar gut im Kalten ſteht.

Der Preuſe. Es war mein Spaß.
Der Bauer.  Naclht keine Fakeltat.

Der dritte Auftrit.
Der Preuſe. Ein Madchen.

Der Preuſe. Wo, Element! muß doch mein Madchen ſtecken?
Wart, Lotchen! das gedenk ich dir.
Das loſe Rabenaas verſprachs doch mir,
Das Madel wird doch nicht ſchon Junge hecken?

Das Madchen. Hier bin ich ſchon, du ehrlichs Blut.
 Weer aber hat geheckt? ich dachte, wus mir fehlte,

Du warſt werth, daß ich auf dich ſchmalte;

Er geht ab.)

Jch bin dir aber gatan. glitCSie klopft ühm die Backen und kußt ihn.)

Der Preuſe. Je, Engel! biſt dus deun, Kathrinchen?
Mein einzig Leben?! mein Rathrinchen!

Das Madchen. Jawol! du hafrennfenuwrnich aabacht?
Der Preuſe. Es traumet mich von dir faſt iede Nacht.

Dich, Engel! kan ich nicht vergeſſen,
Du ſchwebſt mir allezeit im Sinn;
Doch glaub, ich will mich nicht vermeſſen,
Daß ich auch treu und redlich bin.
Dich hab ich niemals falſch geliebet,
Dein Abſeyn hat mich ſehr betrubet;
Ja mitten im Gewuhl der Schlacht
Hat mir dein Bild noch Muth gemacht.

Das Madchen. Mein Liebſter! welche heiße Kuſſe

Warf ich dir in Gedanken zu.
Bep dir war mir das Leben ſuſſe,

Mich



in den Winterquartieren. 7
Mich reizet keiner ſonſt, als du.
O dachteſt du zu allen Zeiten
An mich und meine Zartlichkeiten,

So nahmſt du meine Sehnſucht an,
Und wurdeſt heute noch mein Mann.

Beyde. Naun ſo werden wir ein Parchen,
Das iſt gewis, es bleibt darbey;

 Und halt es iemand fur ein Mahrchen,
Jſt dieſes uns doch einerley.

Wir lieben uns von Herzensgrunde
Zu iedem Tag zu ieder Stunde.
Mein Schatz, mein Licht, mein Zuckerbrod,
Uns trennt nichts weiter als der Tod.

Der Preuſe. Ach wennuich. doch nur ſchon den Trauerſchein hatte?

So ſtiegen wir noch heut ins Ehebette!
Das Madchen. Wenis weiter nichts als dieſes iſt,

So laß du micn dafur nur ſorgen,

52 ò q αα Gals ki ſt.Will ich ſo viel von meiner Muhme borgen.
Mir gibts auch meine Frau und gar noch zum Geſchenke:
Doch a propos! mweil ich an ſie gedenke,

Jſſt.der Herr Leutnant da?
Veiſtehſt du mich? du weiſt wol, um die Sache.

Der Preuſe. Schon gut, er iſt nicht auf der Wache.
Das Madchen. Da, gib ihm das Billiet, und ſprich.

Der Preuſe. Was aber iſt fur mich?
Jch und Madam wir werden leicht zu Feinden.
Wer Unterhadler iſt, dem lohnt man auch dafur.

Bis iezo weis durch mich noch niemand was von ihr,
Als drey won meinen guten Freunden,
Doch ſoll ich fort verſchwiegen ſeyn

Das Madchen. Sey nicht ſo wunderlich, hier iſt was, ſteck es ein.
Der Preuſe. Was iſt es?

Das



8 Der SoldatDas Madchen. Accht Viergroſchenſtucken.
Der Preuſe. Von den Verrufenen?

Das Madchen. Wearum nicht gar?
Sieh ihnen doch nur auf den Rucken

Der Preuſe. CEEr beſieht das Geld.)
Es iſt der Henker hol mich wahr,
Von guten iſt nicht eins darunter.

Das Madchen. Du wirſt ſie doch wol los, nimm ſetze ſie aufs Spiel.

Jch muß gehn, lebe wohl!
Der Preuſe. —e 2 Jzt brachtſt du nicht gar viel.

Sag deiner Frau,: dasmal ſolls nichts bedeuten:
Doch ſchickt ſie mehr ſolch Geld, ſoll ſie der Teufel reiten.

Drr vierte Aufſtrit.
Der Preuſe. Ein Cainbbur! Ein anderer Soldat.

Der Tambour. Nuen, dalkter Schliefel. ſteht es noch?
Spielts ains darnachtel

 ò  1[Der Preuſe. DaMQulugn; dauſteuaEulel
Geld der haſt du doch?

Der Tambour. Schau! (Er weiſt ihm einige Munze.)

Der Soldat. Up de Trummel eens, du Sapperment!

Der Tambour. 2 e Gariet, Schlenkel!
J hob den Baſch mit hier.

(Er ſetzt die Trummel von dein Rucken.auf die. Erde nieder,
und ſie würfeln auf den Knien darauf.)

Der Soldat. e Weerp an, un ſpud dick wat.
Der Tambour. Komms lieber eini Nomins

Der Soldat.  Jrlb mut man obbetalen.
J

Der Tambour. Was ſchafts? vur enk kan i noch pralen.
Haſt ſelber gurg?

Der Soldat.  e Weaatmaakt dick dat!
Gewinn
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Gewinnth iy mick wat afeidatiick nit ſal vermuten,
Wel gut!

Der Tambeur. Komms halter!
Der Soldat. Jaea mat ſtaan wir buten!

GGie gehn beide ab.)

Der Preuſe. Geh, Bruder Oeſterreicher! nur,
Jch komm bald nach, ſo eben ſchlagt die Uhr.
Wart!

Die Glocke ſchlagt drey.)
—e— 4

J—
tDerfuufte Auftrit.

Ein Bekrut, hernach ein Rorporal.
Der Rekrut. Jſt das nicht Noth? ich bin Soldat,

Und ya dochekerne vuſt zum Raufen!
N9ier hilft kein Trotz, kein Flehn, kein Rath,

Mich von dem Volke loszukaufen.
comM 2. it.

w gros?
wwar ich ein Zwerg, ſo wolt ich lachen,αn. murha icb doch
Jezt darf ich mich nicht mauſig machen,

Eounſt iſt ſofort der Teufel los.Der Korporal. Nun, guter Freund! wie ſtehtst.

Der Rekrut. .Ach, lieber Herr Kapral,.nwie gehts?
Der Korporal. Was fehlet dir, haſt du mir was zu klagen.

Der Rekrut. Das laſt ſich ſo genau niiht ſagen.

Der Korporal. Nun ſprich, waäs haſt du hier fur Noth,
Du haſt dein Traktament, und: obendrein noch Brod

Haltſt du dich ordentlich, ſo wird dich niemand ſchelten.J

Dich liebt der Kapitan, und legt dir wol was zu
Der Bekrut. Ach, dieſes lies ich alles gelten.

Der Korporal. Nun ſag, was klageſt dut

B Der



10 Der SoldatDer Rekrut. Seltdem ith niuſt. Soldate werden,
So hab ich weder Griſt noch: Muth,

Der Korporal. Pfui, ſchame dich! wer wird ſich ſo geberden?

Der Rekrut. War der Herr Hauptmaun doch ſo gut,
Mich mit dem Abſchied zu beglucken,

Jch wolt ihm gern dafur zehn fette Ganſe ſchicken

Der Korporal. O feige Memme!

Der Rekrut. e  Das mar-ich?Ach, Herr Kapräl! ach! glauh er ucherlich,
Jch habe mich im Dorf ſchon oft herunigeichlagen.

Der Korporal. So haſt du dennoch Herz?
Der Bekrut. Allein, die Balgerey iſt gegen eure Scherz,

Mit Bley und Baionet wills ſchon was anders ſagen.
Der Korporal. Das wird man bald aewohnt; n 3

Haſt du nur erlinewo Sghlachten angeſehen.

Der Rekrut. Mir aber iſt das Leben liebl
Es iſt wohl eh gefchehein.
Daß mancher in der erſten blieb.

Der Korporal. Wer todt iſt/ deranccennnntuß voch einmal ſterben.
Der Rekrute Mein Vater lebet noöch

Und leb ich auch, ſo kan ich freyn und erben.
Der Korporal. Bleibt man, der Nachruhm bleibet doch, ĩ

Man ſtiphet auf edem Bett der Ehren.
Der Rekrut. Dir Ehre woit zich gern entbehren!

Der Borporal. Wilſft du ein feines Menſch, das kanſt du immer kriegen,

Du braucheſt keine drum zu freyn.
4*Der Rekrut. Jn dem Punkt mocht ich wol Soldate ſeyn.

Mun, Herr Kapral! weil wir in Standquartieren liegen,
Bleibt der Soldatenſtand mein Univerſitat:
Doch wenusan ein Marſthiren geht,
Und man dem Feind entgegen ſteht,
Dann weid ich Urlaub nehmem Der



in den Winterquartieren. I1
Der Korporal. Beym. Hauptmann koſtet das ein Wort;Jezt ſchick dich nur wohl an, ich muß bald wieder fort.

Jch will mich gern nicht deiner ſchamen.
Wol auf, friſch, he! habt Acht;
Steh grad, die Bruſt heraus!

Der Rekrut.  War das ſo recht gemacht?
Der Korporal. Nicht raſonnirt, iezt muſt du ſchweigen,

Da, wo du fehlſt, will ichs wol zeigen.
Den. Kopf fein in die Hoh!

rDen Fus vorweg, ſieh mich an, ſteh!
Steh friſch, mein Sohn! ſey nur gelaſſen,
Es giebt ſich alles noch; mach dirs nicht ſelber ſchwer.

Der Rekrut. O iemine! das lern ich nimmermehr.

Der Korporal. Nur ſtill! das iſt ganz leicht zu faſſen.

N ht baldFriſch. ſteh nicht krumm; un ge esu— J u. Laν äö“ halt! 6Marſch  Emen gleirnen Schrit! -hn Angſt und
ô Ê— A.

Scheu gegangen.
Gie gehen hinten auf den Schauplatz auf und ab, und der
 Korvaral. meiſet ibin die Stellung)

 ¡‘n

Derr ſechſte Auftrit.
Ein Leutnant. Der erſte Soldat. Die vorigen.

Der Leutnant. Wie hats? Wer gab dir ihn?

Der Soldat. Eess war die Jungemagd,
Sie hat mür weiter nichts geſagt,
Sie werden wol den Kern im Briefe ſelber leſen,

a Ein Gulden iſt darbey mein Botenlohn geweſen,
Jch hab darvon gezecht, und meinen Mann bezahlt,

Desv fur mich Wache ſteht.

Der Leutnant. HhHier ſind wir wol im Hauſe.
Der Soldat. Ja, mein Herr Lentenant! Jch gratulir zum Schmauſe.

EEr macht ein Konipliment.)

B 2 Der



12 Der Soldat.
Der Leutenant. Geh geh, nur nicht foviel gedaltil

Wo haſt du das Etui gelaſfen?
Der Soldat. Hier iſt.es hier Er icht ke hus der  aſche)
Der Leutenant. Was ziehſt du mit heraus? Was iſts fur ein Papier?

Der Soldat. (Es auſhebend)O mein Gedachtnis iſt zu kurz, tin Ding

zu faſſen,Drum ſchrieb ich uur mir alles ein.
Der Leutenant. Weis her! Was, Teufel, ſoll das ſeyn?

CEr uieſet) Die Liſte; meineradchen!
Ha ha ha ha!. das frenen quich..
Kerl! Du biſt glucklicher als ich. 2

(Er lieſt) Das raſche Schmalthier. Wer iſt dieſe?
Der Soldat. Das iſt die Jungemagd von unſerer Madame.
Der Leutenant. (Lieſet) Die dicke Schuſtrollieſe.

Der Soldat. Herr Leütnant, die paßirt, ſie geht nur.etwas lahm.
Der Leutenant. (lieſt) Die Schsne vrg der achr
Der Soldat. —Die iſt. vpn, Bruſt und Kreuze

Ein allerliebftes Ding.n

Der Lieutenant. Clieltd Der. Bothonfe t Ê —bç„—
27Der Soldat. Die nutzt nichis, und hilft nur meinem

Geize,Der Lieutenant. (lieſt) Die braune Boſilis z.

Der Soldat.  Die ſchwankt den Becher flink.
Der Leutenant. Zum Henker ein Corſar, ein turkſcher Menſchenrauber

Fuhrt ſo viel Madchen kaum den Sklavenhandlern zu,
Alts deine Roll enthalt. Was meineſt du?

Was zeigt der Abſchnitt an?
(Er lieſet) Die Liſte hubſcher Weiber.

Der Soldat. Er will ihm das Papier wieder aus der Hand reiſen.)
Herr Leutnant, nicht zu viel; ſie werden ſonſten blind.
O wie ſie doch ſo unbegierig ſind.

Der
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Der Leutenant. Kummſt du iwol; gar in mein Gehege?

Gewis ich dankte dir es ſchlecht.
Der Soldat? Was wars? vieleicht ein Bundel Schlage;

Sie thaten;da mein Seel nicht Recht!
Doch laſſen ſte ſich ditßfals dienen.

Nicht einem Kamerad, war mirs auch noch ſo leicht,
Nehin ich das Seinige, ich weis, was mir gut deucht,
Noch weniger that ich es ihnen.

2. u: ch denke was mein Vater ſprach!
Kein Schinder pfuſcht dem andern nach!

iinnnet? 1e Der Korporal und Rekruten marſchiren ab.)Der Leutenant. Ma Punckon Nannette,

Et Tainte et la cadette,
hlinſen Ve nille agremens

J— Quiour emοu cννi22 üü rime,
Et les basſe gayement.
Tendve hlonde, belle Brune,

Mon Amour uegn pas commumne,

Uon eprit i tres. liſeret.
Hu gadone? gen va la mere,

BRBuuue Pruſſien; dit ma Chere,

Eu levant Jon Cotilius n
 Ju Aute; ye muppirocſu,

aiu ckeuli duns Ia cloche
o Poull ſuns donner. un Son.

Aironient Aon  e
ür uuh j meneurs!

iD pujdonne,ruls Ruſſe, bian Viiggueur

ĩ ue 1 u Gie gehen ab.) e— 14 b

 715 J41 J 183 Der



14 Der. Soldatun?n
Der ſiebente Auftrit.

GZimmer.) J—Eine Dame. cvor ihrem Nachttiſch ſitzend)

KRathrinchen. (die ſie putzet.)
Kathrinchen. So ſcehen ſie, Madam, recht liebenswurdig aus!
Die Dame. Wenns meine Tochter nur nicht wuſte!

Kathrinchen. Was ſchadets? gnug der Herr iſt nicht zu Haus:
wWer warf auch ihr was vor, alrie ver Fahndrich kußte:

Zudem hat ſie noch nie den Leutnant hier erblickt.
Wir haben, ſie zur Großmama geſchickt,
Da wird die Madmeſel gar ſpate wiederkommen.

Noch hat ſie nichts von unſern Spaß vernommen.
Die Dame. Was nehm ich denn auch endlich vor,

Das etwan meinen Wohlſtand kranket:
Mein Manm felbſt iſt ein alter Thor,
Der blos an ſeinen Schacher denket.
Jm Umgang iſt er ſteif und. ſtolzUnd ſitzet neben mir. nicht anders als ein Holz;

Jch!nruß inichn
(Kathrinchen, unt
Jhn in Gefelſchefe g zu nehmen.

Wie hubſch iſt gegen ihn der Herr von Freudenſtadt.
Zwar war mein Mann mir anfangs noch behaglich;
Allein ſeit Jahr und Tag wird er mit unertraglich.

Rathrinchen. Wie ſchenkten ſie ihm doch ſobald ihr Ja,
Und machten ſich ſo iung zu einer Stiefmama!

Die Dame. Mein gutes Kiüd! umſonſt macht keins ſein Leben ſauer;
Ein reiches Madchen wahlt ſich ſatcn
Das macht, ein ieder ſucht ne. an der Stadt;

Doch awenn nian wenig Mittel var,
Und in die Jahre koötnt, ſo giebt man es genauer.

Kathrinchen. (eufzend) Ach wol, Madam, ich ſehs an mir,
Manch Monſtrum iſt durch Geld zur Frau geworden—

ür

Jch bleibe ſitzen, und bin hier,Noch im verhaſten Jungfernorden. Wie
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Wiewol es iungfert ſich nicht mehr,
(Vor ihnen kan ichs wol bekennen,)
Doch darf ich mich noch kuhnlich Jungfer nennen,
Von Dresden ſchreibt mans nicht hieher.

Es hat nicht Noth!
Dem Hinimel ſey gedankt, der: kleine Wurm iſt todt!
Zum: Ammendienſt empfand ich kein Belieben;
Mein Buſen iſt wie ſonſt, und rund und voll geblieben.

Die Dame. Potz zaudert nicht der Herr ſo lang!
Kathrinchen. Er ſpricht wol im Quaxtier ſo lang die JungferSchweſter.
Die Danme. Da wuſt nch· es ihm̃ ſchlechten Dank.

Steck das Bouket mir auf dem Kopfe feſter.
Zum Warten dien ich nicht, was ſaumet er?
(Sie ſiehet auf) Lang die Saloppe her.

Kathrinchen. Weswegen?
v

D0o—Die Dame.  277 7 Jſqh geh aus, ich will auf ihn nicht lauern
Rathrinchen. Sit ſiud doch wunderlich! Sie werden es bedauern.

ad— trit.
Der Leutenant.  Die Vorigen.

Der Leutenant. Ergebner Knecht; mein engliſche Madam!

Die Daine. Gang ünterthange Dienerin!
Der Leutenant. Es thut mir leid daß ich nicht eher kam

Was komt itzt ihnen in den Sinn?
Jch glaube gar, Sie gehn bemuchen,

Edv Blitz! vergeben ſie, beinahe wolt ich fluchen.
Die Dame.e Jch hatte Langeweile hier;

Sie haben ſchlecht ihr Wort gehalten.
Der Leutenant. Jch konte warlich nichts dafur,

IJch war vorher bey unſern Alten,
Und ſtattet ihm Rapport von einem Handel ab,
Darzu er wenig Zeit mir gab,
Er iſt ein guter Herr, doch ſcharf in ſeinen Sachen,

Die



16 Der SoldatDie Preußen ſind geſchwind, ſo wie geheimnisvoll,
Das wiſſen ſie, Geliebtt, ſelber wol.

Die Dame. Ach kan mir auch micht viel aus einem Zaudrer machen,
Vnd bin ihm wie dem Schwatzer gram,

DerLeutnant. So bin ich ebenfalg, Madame
Das Tandeln iſt mir hochſt zuwidet,

Die Dame. Gebt Stuhle, ſetzen ſte ſich nieder“!
Gie ſetzen. ſich. an einen Tiſch)

Befehlen ſie! Herr Leutenant
Wein, Koffe oder! EhoccolatetEs iſt ſchon alles bey der Hand!

Vieleicht daß ichs errathe .0
Der Leutenant. Was machen ſie ſich doch fur Ungelegenheit!
Die Dame. O das iſt eine Kleiugkeit!

t.Der Leutenant. Soldaten thun nicht bldb..
Die Dame.  Wiew nuhme ſelbſt mich Wunder.
Der Leutenant. Ja, meine Konigin, ſo wahl ich nir Burgunder;

Sir trinken wol noch lieber Seet
Will nur rin ſuſſer Weln dem Frauenzimmer ſchmeckt?

Die Dame. Mein Appetlt zü dem iſtfreclqh Jroſſer
Als zu den herben. J  5Kathrinchen. Deocch Butgunder iſt nicht hier.

Der Leutenant. Was ſonſt, Kathrinchen, ſag es mir?

Rathrinchen. Chanipagnerl!
Der Leutenant. ſcſto beſſer.

Bring her!  Schenk ein.
Der perlet ſchon innGlas. Madam. Champagner

Wein
Will alſofort getrunken: ſehn.*
Gluck, gluck!? —Madam ihr Wohl! das hatt

ich bald vergeſſen.
Das hieß gekoſtet, wie er ſchmeckt.

Die
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17Die Dame. Belieben Sie etwas Konfeet,

Herr Leutenant! darzu zu eſſen?
Der Leutenant. Meinthalben! Eſſen ſchadet nicht

Es reizt den Durſt, wie Doctor VBallhorn ſpricht.
Madam, Sie konnen niedlich ſingen
Eins zu dem Clavecin! Jch brumm darzu den Baß;

J

Doch mach ich oft die Kehle naß,
So kan ich da auch ehr etwas zu Markte bringen.

Er trinket wieder)
Die Dame. Sie ziehn mich auf, ich ſing und ſpiele ſchlecht.
Der Leutenant. Jch gebe Jhnen hier nicht Recht.

Sie ſpielen, Schonſte, ia zum Kuſſen.
CEr kuſſet ſie)

Was Donner, haben Sie fur Nadeln an der Bruſt?
Dchenaneninnniner brav geriſſen

Die Dame. Sie haben heut zu zanken Luſt.
Der Leutenant. Darzu konnt ich mich niemals uberwinden.

Die Dame.  :νtαt ftctque.
Der Leutenant. Nein, nein, ich will ſie bald an Jhnen finden

.Madam, ihr Buſen iſt, der Teufel hol mich, ſchon.J

Die Dame. Wiel loſer Vogel!
Der Leutenant. er Ja, Madam, ich laß mich todten.
Die Dame. Was macht da ihre Hand? Sie machen mich errothen.

Der Leutenant. Ach Poſſen! das iſt ia nur erſt

Ein kleiner Vorbericht an den geneigten Leſer.

Die Dame: Kathrine, geh bey Seit. Sag, ob du horſt?
Der Leutenant. Kathrinchen, he? Jhr Rabenaſer

Seyd heimlicher als ein Pandur!
Rathringen. Hi hi hi hi!

22—
(Sie gehet.)Der Leutenant. e gJalache nur!

Jedoch der Wein begehret uns recht ſehnlich.

C
Wie



18 Der Soldat
Wie ſprudelt er! da lacht mein Sinn,
Es iſt bey mir gewohnlich:
Jch werd erſt aufgeraumt, wenn ich halb, ſchicker bin.

Der iſt ſo tfcht für ieinen Schnabel.
ta lara la! dſt nicht ihr:Liederbuch zur Hand?
Iſt Jhnen die Chanſon bekannt.
Ah que vos yeux ſont adorables,

Belle lris?Die Dame. giein das kan ich nicht.
Der Leutenant. Glattert in einem Arienbuch, das er auf. dem Clavecin

findet.)Hier kommt mir eins, das gut iſt, zu Geſicht.
Es iſt walſch, von wem iſts? von Grauen oder Haſſen?

Die Dame. Jch. weig es-nicht; doch es iſt ſchon.
Der Leutenant. Nun daun, den Namen woll'n wir laſſen;

Es muß, nur. brav Allegro gehu.
Die Dame. Stelle irate ſon fedele

Amo quel mio Vincitore;
Che ſpavento, che roſſore

ie. Mi fa ſempre lſt guettrerart ar
 Giuſte ſon, mio Euor lo sà.

Spoſo reo, bramarei E—

Vendicar: martiri miei.  52
5 I1X. tradir tua crudeſta. nuue 2n I—Der Leutenant. Vortreflich meine Konigin. J

Jhr Mann muß Hahnren ieyn, ſo wahr ich ehrlich bin:

Sein Eiferſucht muß ich belachen.
Er iſt der lacherlichſte Thor,
Und legt et Jhnen auch gar: einen Anwurf vor,
So wollt ich drum mir doch nicht Kummer mgchen.

Kommt er bald heim?

Die Dame. Elrſt um zehn Uhr.
Verziehn Sie nur.

Rathrine, ha, wo hat der Geier doch Kathrinent
(Sie kommt.)

Hol
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Hol doch das Negligee von meinem Dicken her,
Belieben Sie ſich deſſen zu bedienen.

Der Leutenant. Ha meine Kleidung iſt nicht ſchwer,

Doch ich gehorche Jhrer Gute;
Wie ſie befiehlt mit:willigem Gemuthe.

Er ziehet den Schlafrock an, und ſetzet eine Mutze auf)
Mun hatt ich wol noch einen Wunſch;
Kathrinchen! iſt noch Arak da?

Die Dame. Wie ſo, Herr Leutenant?
Der Leutenant. Ein guter Napf voll Punch

War mir ſehr angenehm!
Die Dame. „s Wie Sie belieben, ia!
Kathrine. SGs blieb noch Rack genug zuruck in der Bouteille.
Der Leutenant. Madam, Sie thun mir doch Beſcheid?

Es vwat noch eine Stunde Zeit,
Doch avanAweferrig iſt, ſo ſauf ich en merveille:

Kalhrine gehet wirder ab.
Mein anmuthsvolle Sylvia!

Site ſitzen mir ſo unzufrieden da.
recthachy. Dam iſt mir verJ  rüßlich.Eitt Gullienfangerkram iſt es.

Jch lobe mir was wirkliches.
 Wir:wollen Puntomimen. ſpielen.

Die Dame.. Worautf ſoll denn der Hauptſtof zielen?
Der Leutenant. Der: Huußzeſtof iſt, wir ſpielen blinde Kuh.
Die Dame. Eſn finnrelch Spiel doch geb ichs zu.

Der Leutenant. Was? machens Sie ſichs nicht commode.

Die Dame. Es iſt bequem genug, und iſt ſo meine Mode,
Der Leutenant. Sie verben fich zu .ſtarkterhltzen.

Die Dame. Gs iſt ſehr heiß hierin, ſo bin ich denn ſo frey.

Der Leutenant. Erlauben Sie, daß ich behulflich ſey.

C 2 Fein



20 Der Soldat
Fein luftig, daß Sie nicht ſo ſchwitzen,
Sie ſind zu ſehr galant, und allzuveſt geſchnurt.
Jch lob ein Leibchen mir nur blos mit Engageanten.

Der neunte Auftrit.
Der Soldat. Die Vorigen.

Der Leutenant. Was Teufel giebts?

Der Soldat. Zweny ihrer Anverwandten.
Der Leutenant. Wo hat das Wetter die iezteben hergefuhrt?
Der Soldat. Herr Leutnant, von Berlin, Sir haben ſeit drey

Slünden
Gie ſchon geſucht.Der Leutenant. —Und mich doch nicht gefunden.

IJch merks bald, Ger ſie ſind.
Der Soldat. —Jcch habe vorgebracht,

Sie hatten viel gu thun.

Der Leutenant. das haſt du gut gemacht.
Sie. bleiben morgen da, irh will ſie ſprechen,

Nach einer Stunde Zeit bin ich ſchon wieder hier.
cZ Dame) Sier machen mir voth Nirht ver tufbruch zum Ver

ur brechen.
(Zum Soldat.) Reich mir die Uniform, hilf etwas, folge mir.

(Zur Dame.) Madam, ich denke noch nicht gute Macht zu ſagen.

Die Dame. Der Fall entſchuldigt Sie, muß ich ihn ſchon beklagen.
Doch, ſolt es auders nöglich ſeyn,

kWird Jhre Ruck uüft mich erfreun.
Der Leutenant. Addio bis auf Wiederſchen.

Der zehnte Auftrit.
Die Dame. Callein)

Der Zufall argert mich,

Doch
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Doch was geſchehen, iſt geſchehen:

Weunn er nur wieder kommt; doch dies verſtehet ſich.
Jch kan ihn ungemein wol leiden,Weil er ſo ungezwungen iſt;
Der Fahnrich hier im Haus thut allzuſehr beſcheiden,
So daß er ſtundenlang das Reden gar vergißt.
Er dienet fur kein Frauenzimmer,
Wol aber gut fur meinen Mann,
Der ihn ganz unermudet immer

Den itzgen Krieg beſchreiben horen kan.
Was nuzt mir der Bericht von Ordnung der Armecn,

Von Marſchein Schlachten, Defileen?
zor Jclein wer ronimt? doch nein, es geht vorben.

gcch dachte ſchon, daß es mein Murrkopf ware.
Er klaget ſtets, wie es unmoglich ſey,

Daß er ſich weiterhin ernahre.
.i Achl ſeufzt er, ach nunmgzhr iſts icht mehr auszuſtehn,

Mir en vn am Ende betteln gehn:Ich ſag: ich S Tnt widerſtreiten;
 Wer aber kan. fur dieſe ſchlechte Zeiten?

Jſt einmal unſer Endpunkt da,

êναονν  foν οtirria-Das Volk, fur welches wir ein Opfer werden muſſen,
Geb.uns auch Brodwenn wir ſelbſt keins mehr wiſſen.
Zum Philoſoph, wo nicht zum Thor,

Macht noch das Schickſal jeden Sachſen:
Jch ziehe mir das erſtre vor,Und laſſe mit, harum nicht graue Haare wachſen.

ergleichet euch, ihr Erdengotter!
Daß ihr den Volkern Friede ſchenkt:

a Zu lang iſts, daß ihr Kabinettr
Zun Zueh der Länder kriegtiſch denkt!
Weriehvnet pielet Helden Leben,

Die den Provinzen Burger geben;
O wurde noch die nachſte Nacht
Der Einigkeit Vertrag gemacht!

C Der



22 Der Soldat
Der eikfte Auftrit.

Ein Bauer. Die Dame.

Der Bauer. Viel Glucks, Madam! vergebe ſie,
Wenn ich ſie etwa. ſtort,
Es dient doch meine Tochter hiet,
Von der ich nicht viel Gutes hort.

Die Dame. Wie ſo denn? alter Vater! ſprecht.
Der Bauer Erch habbe wul mich zu beklagen Recht.

4 Das Zetermadchen, mrine Trine, b
Brauchts endlich aur ucht, baß ſie diene;

Alllein ſie hat eininal. ben Sinn nur uf die Stadt,
Jn der ſie ſchon nithrgreiheit·hat,
Den blauen Rocken nachzuſchlandern/
Wiewol die Betzen chun beym Eltern och nicht gut.

Was deukt ſie; was zu Haus die aüdre Schweſter thut?
Die hat die Buchſe vull; nun ſaa ſie? kan ichs andern.

Das Schelnpatk hat ieztnweder Scham noch Scheu.
Jch mag izt meiner Frau und Tochter etwas ſagen,
So han ſie doch wül nöch Dreht uberley.
Da muß ein Mann, wie ich, wol klagen.
Es geht!beh uns Vlftan wcoen,Da 'uns nicht friſche vinnng
Ein Durchmarſch fölgt dem andern nach,

Die Reuter ungezehlt, die bey uns kantonniren,
So hat man lquter Ruth und Schniach,
Und uuß die reute noth flattlreman
Jezt thut uns keine Magd und keine Tochter gut,

ESurhaben alle Fleiſch und Blut,
Und lofen alle na Soldaten;
Da hilft kein Fleh, kein Hüten und kein Tiathen.
Gleich izt beſucht. ich meinen Sohn,
Er liegt hier mit  in Garninn;!
Da traf ich auch beh ihin zulen Meunſcher auf der Stube.

Die Dame. Jbhr guter Alter dauett mich,
Es wird bey uns auch alle Tage· ſchlechter;

oqMmn
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iMan hat viel Sorgen, hat man Tochter.
Jndeſſon glaubet ſicherlich:

d
Bey mir jſt euer Kind, gewis gut aufgehoben

Jd b J in ihr.ſcharf, daß ſie nichts unrecht thu
Jch will mich zwar nicht ſelber loben,

eun: Allein æstgehr: bey uns., als wie im Rloſter zu.

Sie darf hler:im Logis nicht zum Soldaten gehn,
coſ ſinitr i 14 eÊ ô“  at naerrn Seorri r

8;

nte unſeh hat ſiemicht Pfrhinderugg! Aufwartung,
ann. Moch eingen Unfng auszuſtehen.

Ach habgoſienuch lieb, weil ſie nicht.laufiſch iſt,
Mit ſchweren Platk iſt ſie bey mir verſchonet,
Michts iſtẽ, als, daß ſie kocht und bohnet,

B Und. Ahende iuν 2  q—
7 αν Otut mit aus deAun urſ.ui.. Druin, kau ich. ibr daas

J  νν gis geben,
Der Bauer. in iglt nichts gut

vÊÊννr νrν tffa r,Jch weis yder Noann- redt wahr,
Der ſagten Ehr wird nicht Fuh, es ſey denn ein Theil

uin 2. murbe,und benn brber? Meüfch ud Vieh verdurbe.

Man macht uns ſtets den Prxzuſſen Konig kleen,
Und iſt doch gleichwul nich in St d

Ung gnan ihnn zu befreen, an e,n Ich bin a ichlechter Mann, ich
201 2  i J 2 Schande.Ju ſchlat ithm mit dem Maule tudt,

Mit Dagen har es keene Nuth.
a. Menj hoft un hyft joch zum Krepiren.

J 24 6noen:  Ciadene
9 .b

1 Was



24 m. Der Soldat.
Was hurt man denn? es hießt, das Volk ſall hie

marſchiren?

Es kummen andre her.
Die Dame. Wie? was? marſchiren? wer?

B Je wurs doch wahr Die ſtarken Lieferungen,

Der auer. ĩOhn das, was ſunſt ufgieht, die drucken uns nich
ſchlecht.

Die Dame. Ja, lieber Freund! ihr kennt noch kein Vergeltungs
2 recht,

ghhr habet in der Friebenszeit
Dem Armuth ohn Barmherzigkeit

Den letzten Pfennig abgedrungen.Als noch der Scheffel Korn vier Thaler golt,
Da war ein ieder Baur den Herren Preuſſen hold,

Denn ihr gewanut dabey, und wuſtet Geld zu ſchneiden;
Jezt aber, vir hr auth was ſetdenUnd gleich dem Buraer auch den Krieg empfinden muſt,

So iſt bey euch dek Preuſe gar Kein Chriſt,
Mun ſoll Frauzos und Ruß und Oeſterreicher helfen.

Der Bauer. Ach, trautſte Frat knt gennrvren Wolfen.
Man thut nur mit dem- Wolke gut,

Damit es uns nich Herzeleid anthut,
Doch kan ich nich izt meine Trine ſehen?

Die Dame. Dies kan gar wol geſchehem.
Sie wirb in elner Stube ſeyjn,

Du ſie fur mich Serveten ſaumet.
Der Bauer. Jſt ſie alleii? itcnen45

Die Dame. Nein!Der Bavuer. Jungſt.hat niein Welt niſthe htg von ihr getraumet.

Die Dame. O eure Phantaſie kan euch nicht prophezeyn,
Ein Kluger muß nicht aberglaubiſch ſeyn.

Der. Bauer. Die teute ſaten, acht
Die Dame.  Die luſchuld muß ſtets leiden,

Weil die Verlaumder ſie bald laſtern bald beneiden.

Dei
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Der zwolfte Auftrit.
Der Leutnant. Die vorigen.

Der Leutnant. Nun ſehen ſie, daß ich ein Mann vom Worte bin,

Madam!Die Dame.  Caltſinnig) Schr wohl, Herr Leutenant!

Der Leutnant.  Jlbhr Sinn
Jſt iezo ia ſo ſehr verſtoret!

 Vieleicht, daß ſie mein Zuſpruch gar beſchweret?
Die Kriſis iſt mir ſonderbar,
Sie iſt mir neu, bald bald argwohn ich gar e

Er ſieht den Bauer.)

Ahal.Die Dame. „Was werden ſie gewahr?
Der Leutnant. Balh brachte mich ihr Gleichſinn zum Erſtaunen.

Allein Was rĩochtdenn tjier ſo. arg nach Pferdeſchweis

Die Dame. Jhr Spott geht ziemlich weit.
Der Leutnant. Der Hagel! was ich weis,

Auoν νν£ nicht erſtlich auspoſaunen?
Madam! ein paar Wort im Vertraun?

Es .iſt was  wichtiges, dem Ding iſt vorzubaun.
IJch muß es ihnen blos da in der Kammer ſagen.

Die Dame. Jch weis nicht, was ſie mich ſo plagen.
(Sie gehet mit ihm in ein Seitenzimmer.)

Der Bauer allein. Hier kleib ich ubrig, und bin ſtumm;
rebt wohl! hanus Michel iſt nicht dumm.

Er geht ab.)

Der dreyzehnte Auftrit.
EStraſe mit Laternen.)

Rathrinchen. Lotchen.
Kathrinchen. Ey guten Abend, Jungfer Lotchen;

Wo gehet ſie noch hin?

D Lot



26 Der SoldatLotchen. Jch war ben tiner Beckerin,
Sie ſoll der Madmeſell was backen.

KRathrinchen. Es wird gewis des Herrn Geburtstag ſeynt

Lotchen: O nein!
Kathrinchen. Was fehlet hr? ſtimmt ſie mit ihrer Frau nicht ein“?

Lotchen. Sie hat woĩ manchesmal den Teufel in dem Nacken;

Sonſt iſt ſie aber gut genug,
e. Undjiich hab uber ſie zu klagen keinen Fug.

Rathtinchen. So hat ſie fonſt ein Misvrngnugen/

IJhr: auf dem Herzen liegen.
Wiewol es gehet mich nichts an.

Jſts eine Heimlichkeit, die ich nicht wiſſen kan.

Lotchen. Jch vrauche nizht. barum antin Herze zu verſtockeu.
Rathrinchen. Jch aber nicht, was ſie weis; auspilocken.. At.:

Hat ſie kein Prischembeyt ſichnun

Lotchen. ναν öν qIJch ſchnupfe Saint Quer, wie iſt er ibrz. 58

2Kathrinchen.  a lälVSey meiner Friein arauchlich,Er iſt quir ſurt -vr eh deccleichlich.
ZJch habe mich gain dranigewohnt.

Lotchen. Jezt hab ich ein Amour ganz hoftich abgelehnt.
Macht ſies nicht eben ſo?

Rathrinchen. bty Seith Die denkt mich auszuholen.
Gu Loichen) Ganz recht. Doch ihr Galan; wer war

das liebe Kind?
Lotchen. bey Srite) So fragt man Bouern aus, doch ben

mir kommſt du blind.
(zu Kathrinchen) Je eine Mannsnerſon, ich weis ſie

nicht zu nennen,
Kathrinchen. Sie muß ihn doch wol kennen.

22
Die Antwort ſaget viel. Je cine Mannsperſon!

Sie
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Sie redet ſonſt aus einem andern Tom
Verſtell ſie ſich nur nicht. Wars der Herr Jnformator?

Lotchen. Nein! unſper thut gar ſtolz; kaum daß er mich noch gruſt,
Ob er ſchon kein Magiſter iſt.
Was half es auch Er hat noch einen Vater.

Kathrinchen. Ein hubſcher Handwerkspurſch?

Lotchen. Ach pfui, was denkt ſie denn?
Kathrinchen. Nun, wenn er Meiſter wird?

Lotchen.  2 Jaurpenn!Alein. ein Fluchtling blos, der hier und dahin fladdert?

IJch weis nicht, was ſie ſagen will.
Sie hat mich ganz gewis zum beſten,
Und glaubt, ich ſen auch wol nicht von den Ehrenfeſten,

ar. Drjm .ſchrgfigſie um des Himmels willen ſtill!
Kathrinchen. Wjegeon Ai ir wuch für aiſo eine?So weis ſie ncht, wie gut ichs meyne.

Jch bin ſtets der Verſtellung gram,Wenn ich iit einer Freundin rede.

iν ανν Aαν. ſo flinat esUaß ich darnach mich an als eine Sprode.

Lotchen. Juchas: varſtellen wir! uns ſehr,
Mir, ſelber falt das Heucheln ſchwer.

Rathrinchen. Laßtuns die Jugend froh genieſen,

Von Kummer und Verdrus befreyt!
Lotchen. Mag.es die Misgunſt doch verdrieſen,

Uns ruhtr kein Haß, uns ſtbrt kein Neid!

Rathrinchen. Schuf die Natur nicht ſelbſt die Triebe?
Lotchen. Was ſchamen. wir uns denn der Liebe?

Beyde. So leben wir galant. I
Lotchen.“ Wie uutetht neiben wir einander?

Rathrinchen. Jſts nicht Damot, ſo iſts Leander.

OD 2 Beyde

lahm,
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Beyd e.
Der Soldat

Es ſehlt uns nicht an Mannsperſonen
Die unſre Zartlichkeit belvhnen,
Jſts auch der Welt bekannut,
Wir ſeyn ſchon angebrannt.

Rathrinchen. Solt ich erſt auf die Freyer warten.

Lotchen.

Kathrinchen. Jnzwiſchen thut mam uicht deswegen

Lotchen.

Rathrinchen
Lotchen.

Rathrinchen.

Beyde.

De

Indeſſen war ich abgebluht.
Bricht man die Birne nicht im Garten,
So fallt ſie, eh man ſichs verſieht.

JAls war ain Mannsvoik was 'gelegen.
Da war ich doch wol toll!.
Man thut geheimnisvoll.

Verlangt ern Manusbilb uns zum Weibchen,
So muß er gleich dem Hahne glocken:

Kukurnkuku!.—
Und gleich dem Taubert nach dem, Taubchen,

So muzß er buhlriſch ziehn und locken:

Tuturututu! ν.
Jzt, Schweſter! ſind wir ledig noch,
Drum geht kein Gram uns an,
Weil man die guten Zeiten doch
Nicht. immer haben kan.

Der vierzehnte Auftrit.
r Bauer betrunken mit dem erſten Soldaten, untd

der Korporal, welcher erſt immer ihnen
nachgehet Die vorigenDer Bauer mit dem Soldat mit umſchlungenen Armen grhend welchen derJ

Sold ch u
Der Soldat.

at au immer ſo h lt, auftretend, und ſtammlend: J

Ja, ſo iſts, Bruderchen!

(ſtellt ſich betrunken) Ja, la, la, Seelenbruder!

Das
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Das bleibt darbeh,

Eins iſt nicht drey,
Der Bauer. Ha hal hal macht ihr mich nur dumm!
Der Soldat. Aus Kuhwiſt wird kein Puder.
Der Bnueb. Mein Madchen wird die argſte Hur,

uf der Madame Willen.
Der Soldat. Die Milch voin Bocke braucht man nur,

Unn deinen Durſt zu ſtillen.
Kathrinchen. O weh! hier iſts numnt gute Zeit

Jch hore  meinen/ Vater kommen!“!
Lotchen. So kom etwas beyſeit,

.Er .hat uns noch nicht wahrgenommen.
(CKathrine und Lotehen aehen  etwas beyſeit, und wenden ſich nach

dem. Hitterthelt debr Echauplutzes.)

Der Bauer. Wart, Trine, nur, du Rabenvith,
Jch tref dich uoch vor Morgen fruh,Wuſt ich dich nur, um dir den Buckel auszublauen!

Der Soldat. Qa ο  νν ν tνDer Flegel auch ſehr mude macht!
Steht in dem A.BC, das lernſt du itzt von neuen.

Der Bauer. Ein hubſches Pferd, ein wakrer Schweif,
Jung und gelenk, nicht alt und ſteif,

Das wird von Jung und Alten
Zuſm Reiten werch gehalten.

Micht wahr, Herr Bruder! was
Der Soldat. Ja, Bruderchen ich ſage das:

Ein Zol iſt beſſer als ein Strich,Accht Zolle ſind ſo zulanglich,

 Und unſre. lieben Zoten
Bedurfen keiner Noten.

Nicht, du verſtehn mich, was ich will?
He, Bruderchen? he?

Der Bauer. JVruderchen nur ſtill.
Die Frau Madam ſchwebt mir nur noch vor Ogen,

D 3 Der



36 nMericubat:i
Der Leutnaut iſt ein fchmucker Kerl,
Er war,gewand wie inden. Brey der Querl,

So ener iuß. mein ſele togen.
Der Korporal. vor. ſih) Wart., Schlingel, rede nur drauf los.

Mach nur die Zythe gron,
Jch will das Fueit dir bald auf dein Leder ſchmieren.

Der Soldat. Juch, Bruder) laß uns luſtig ſeyn,
Es lebe der Tobak und Kummelbrandteweint
Juch, Vivat was uns liebt n.

Der Bauer. Und wie Madamen thunh vein! gind gwer; Watoe giebta
Ja, Bruberchen) hwet Vaterd

Der Soldat. Juch ſchier dich nichts barnm!l
Der Korporal. wor üch) Trolt igunet troſte den Verrather!

Der Soldat. Was grad iſt, wird nicht krumm.

Nicht wahr? u ül TDer Bauer. 2 DZu Bruder? J
Der Soldat. J d* d— Ja iaVruder!
Der Korporal. cwelcher ieine Reden blos zu ven Soldaten ſtellet, und wenn er

lat  innnl mirrgrer bencalrerſch Jalle eir Walrer· tritt.)He, Dietrich? treffen wir uns nierd
Jſt das hier eur Quartier?Geh heim, ſchlaf aus, du vollgeſofnes Luder.

Der Bauer. O weh! det Donunsrioch anmal!Jr treft ia mich, Herr Korpotaln
—rDer Korporal Was? wolt ihr ndch viel taſoniren?

Das loſe Maul muß ich duriren!“
Der Bauer. O weh, ſperrt doch die Ogen auf!
Der Korporal. Wolt ihr zur Hauptigach ein? dann gehts fruh erſt puf

anneſtenn puf. h
Der Bauer. Jhth gienge gerne fürtf doth ber blebit immer ſtiahn!

zuaſt mich doch los, und luaſt inich giahn!

—eeee— Der2
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Der Korporal. Das volle Schwein weis nicht mehr, was es redt!

Die Pritſche wird gewis noch heut dein Bett.
Fort! ſag jche

Der Bauer. rgJe. verflucht.! ſo ſeht doch, wen ihr ſchloat.

Daß ihr doch Kanetgd!. niſcht ſpato
Ho maldt euch doch, die Schlage ſulln ia eure.

Der Korporai. Es wird nicht gut, glaubt; daß ich es betheure,

Wen redr ihr an? mich?
Der Bauer. O  Lratt doch zuin Uchte hin,

dJbrſahet: ia  daberawene  ſyn!
nghed Daß auth die ncothwirenuth

Der Korporal.  Jrnnboktenenter Rekel.!
Jch ſchlag dich“d ßid li ſtDer Bauer. a un eg ar iſchloat nilch ·na jun Pelel!?wghl unnt

n nauf nnit.I

tum wengſten ſyd.ilr mondenſuchtig. n e  Aa „Sahhet doch, ob ich wul a Saldate bin,

Jch bin darzu och gar nich tuchtig,
Der Korpore varrduille komt.

Der Bauer. e genkrr mag hier ſpaßen.
Jch habe mich genug geſtamt,

e D oöch der wiü mich nicht von ſich Jafſen! ĩ
Den Spaß verwind mein Fell in vierzehn Tagen nich.
Mein Rucken is ſo deek gedroſchen,

 Beyuchuſt. gar Werſtand un Menſchlichkert verloſchen.
Der Korporal. Halts Munl; ſotſt lehrrs mein brauner Gorge dich!

Der Korporal trit etwas abwarts.)Dor Soldat. Luſtig alle inuntre Zecher,
Dieſe. Racht ſoll unſer ſeyn!

Wirthin, ſchwank den grolen Becher,
Ghied uns: erſtlich Brandtewtin/
Dann ſchenk Merſeburger ein.

Auf ihr unverdroßnen Bruder.
reret

J



32 Der::Eolant.
Leeret oft den vollen Krug,

Sauft ihn aus mit einemn Zug;
Sauft den Mond ſo auf als nieder,

Morgen ſauft ihr  wieder.
Jach heyl!ſa luſtig heyl.

Der Korporal. (tmt wieder) Wie ſend ihr noch nicht fort.
Der Bauer. Potz Gift! hort uf, ſonſt wird ein Mord!

Mun werd ich balde Lunte riechen,
Ha, du vertrakte Guſchen du  2

He! warſt dus nich? nun haltſt di Ruh!
Der Kobolt mußidoch um und neben kriechen,
Sunſt gieht es nich vun rechten Dingen zu.

NMun hort mand uf, braucht anders eure Hande,
Das was ein Anfaug hat, das hat och wul an Ende.

Der Korporal. Sagt, Kerl, wolt ihr bald ruhig ſeyn?
Der Bauer. Hurt mit den Prugel uf, ſunſt muß ich Feuer ſchreyn!

Gie'gehn alle drey ab.)

—n2Der funfzehute Auftrit.
Deer Leutenant. Bdie Dame.

Der Leutenant. Nein! reden ſie nun, meine Schone.
Geſtehn ſie mir, gefiel ſie dieſe Scene?

Die Bame. (cſie lacht) Vortreflich!
Der Leutenant. gKunftighin nimt ſich der Schurk in acht,

Daß er von dem nicht redt, was ihm kein Unruh macht.
Dies Stuckchen gab ein artige Burleske.
O daß doch Reibehand nicht mehr am Leben iſt!
Ob denn ihr Herr Gemahl annoch die Zeitung lieſt?
Mun laſſſen ſie ihn immer leſen;
Er weis nicht wo wir.ſeyn geweſen,

Woo gehn ſie zu? das iſt der Weg nicht, den ich geh

Die Dame. Wohin?
Der Leutenant. e Wir gehen doch auf die Aſſemblee?

Die
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Die Dame. O Himmel, nein!“
Der Leutenant. Waas kan ſie denn gefahrden?

Sie werden  doch wol nicht gar hypochondriſch werden?

Die Dame. Jch liebe nicht die Einſamkit,
Die Schwermuth iſt mir hochſt züwlder,
Allein um eine Luſt der Zeit
teg ich wahrhaftig nicht den Wohlſtand nieder.
Es komt mir freylich fremd und ſpaniſch vor,
Nichts von Komoedien! von Ballen! Masketaden!
Wer aber kan furdiſen Schaden?

Wie manthe Luſtbarkeit, die ſich von ſelbſt verlor!
.Giebts ia wo noch etwas, ſo ſinds verbotne Fruchte

Mein Hang darnach wird bald zunichte:
Dies Que iſt der Erhaltungstrieb.

Wem unnd nicht Glimpf und Ehr und Glucke lieb?
Vorth vhrn rrnhlefbe bey uns auf einer Leyer!Wer uf Serwurf kauft, bezahlet ſie zu theuer.

Jch merk es, und ich zittre ſchon!
Was wurden die Lute ſagen!

—5 n,
J

Er ſelbſt iſt noch nicht des Arreſts entſchlagen!

Man niint ihin endlich noch ſein ganz Vermogen hin:
Und doch lebt noch die Frau als eine Freyherrin,
Und als Markiſin in Venedig.
Schon war es von ihr ſchlecht, war ſie auch frey und

ledig!-Vedenken ſie, mein Hert, wie weit ich irrig bin.
Der Leutenant, Sie werden. doch, Madam, die Sachen

Des ganzen Weltgeſchicks durch Harm nicht anders

machen.Sicgaumen ſelber ein, wer kan fur dieſe Zeit,

nin Jrn der æs. manchem Mann ſtark in die Bude ſchneit?
¶Der Sachs hat uber ſich die Glocke ſelbſt gegoſſen:

Was helfen ihm nun ſeiue Bundsgenoſſen?!
Was rhat ſo manch Armee, die ehr als Beyſtand ehrt,

 Alt daß ſienur das Land verheert?

tar ni et  Etit e 3.
I 1

Sind



J 34 Der Soldat
Sind dies die ſachſiſchen Befreier?.
Bey Rosbach hat mans ia geſehu.
Auf Sachſens Gluck durch die verborg ich keinen

SDreier:ĩ Drum ſchicken Sie ſich drein; was iſt das, iſt gefchehm
Ich zwing Sie ubrigens zu keinen Luſtbarkeiten,

Und werde mir ehr ſelbſt Gewalt anthun.
Ellauben Sie ſte zu begleiten?

e— ſſtande.
Der Leutenant. Gut, dies verſteht ſich ſchon am. Rande.

Ergebner Freund Madam, ich ſpreche weiter ein.
Vergonnen: Sie rur noch die ſchone Hand zu kuſſen.

Die Dame. Jrhr Zuſpruch wird inich ſehr erfreun,
Dermalen thut mirs leid, daß wir uns ſcheiden muſſen.

csðie gehn zu beyden Seiten ab.)

Der ſechszehnte Auftrit.
Rathrinchen. Lbichen.

Rathrinchen. Jur Gotter! was hab ich geſehn!—Wiein Vater ward geklopft in meines Liebſten Armen!

Wiir dacht er Schlage zu, allein die Reih traf ion.
Bailltd hab ich init inm kein Erbarmen.
Die Mutter, weun ſies hort, wird ſich bemuhn,

Daß ſie ihm ioch einmal dergleithen Bad bereite.
Mun ſieht er doch was es bedeute;
Wenn man ſrin Mauf nicht halten kan.
Die Mütter hat er ott geſchlagen,

25.
 DZezt kam der Ennz an ihn. Er kan von Ehre ſagen/
uUnsd fangt foleicht inicht wieder Hundel an.

Loichen. Kathtinchen, hab ich recht geſehen
Sdo war nur der. Sobdat bekennt,

Rathrinchen. Vielleicht „doch muß ich dirgefithen,

Daß er ſich meinen Liebiten nennt.
Lotchen

J 2 ü



in den Winterquartieren.
35

Lotchen. Wie ſeiſet er?
5

KRathrinchen.  Nun rath einmal?
Beide. Jvor ſich! Es ſchwanet mir! O Seeelenqual!

 Er heiſet Dietrichl  Wie? So biſt du ihm gewogen?

Kathrinchen. Jad?
Loichen. Jal

Kathrinchen. Hha, falſche du?
J4

Lotchen.  Die biſt du ſelbſt, geſteh!
KRathrinchen. Jch bin erſtarrt, o wehl

Beide. Er nhhet auns Veiderſeits betrogen!

Kathrinchen. Werwunſcht iſt doch die Liebe,
Die fur Soldaten brennt,
Weil ieder uulte Trigbe.
Soch nur anit Spott erkennt!

Sein Wechſel muß doch herrſchen
Auf allen neuen Marfchen;

areluiuth,3 chß n Jut.
Lotchen. MSogar am inem Vrte

Jſt eine nicht genug.
Wiir gletuben ihrein Worte,

und wiſſen ührzn  Trug.
r. Ach, Squjufſteru., laßt euch warnen,

WDa hinter dieſen: Garnen,
.Wo ihr das Herz vertauſcht,

Vur Liſt. und Untreu lauſcht.

Der ſiebzehnte und lezte Auftrit.
Der erſte Soldat Dieorigen, (welche hinten aufdem Schauplatze ſtehen bleiben, und ihn behorchen.)

E Der
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Der Soldat.

Hor, ſchweig) fonſt will ich dich kreuzweis  Jjuſammen

Der Soldat
2Credt noch in die Seene.)!n

flicken.Du grober Bauernknoll,
Run lern, wie man die Klatſcher lohnen ſoll.
Mach deinen Reverenz, und ſchmter dir deinen Rucken.

Er gehet weiter vorwarts.

Wie iſt mir denn? Hier war es ia,
Da ich vorhin zwen hubſche Madchen ſah.

Wſ'hrS iho eyd ir eyd r nicht menr da?
Gie ſind wol üroch hitr in!:der Natze,“
Vielleicht thu ich annoch heut einen, Fang.
Es reuet mich doch nicht der Gang,
Jch hoffe ſtark, daß ich ſie wieder ſehe:;
Weuns! anders nient ein aai
Von Gaſſentrdſterlnnen ari
Altein ſie thaten mir zu ſchuchtern;

Es muſten Jungemaghe  ſeyn.
gJſt etwas dran, ſo fall ich ein;

Jch bin darzu uch. ſattſa. nuchtern.
Jchbli izt ohnedem agneigt,
Funf aus dem leyten Vlied hu dimnittiren,

Drum iſt· es Zeitdatz fich was friſchesegeigt,
Mein Eskadron zu kompletiren.
Was Lotten anbelangt, Kathrinen auch darbey,
Die dwert ich wol nocn bey der Fahne laſſen.
Denn ich feh onne Echnlauchklen,

 Baß Wie!am beften noch auf meine Ordre paſſen.
Die ſchiefe. Barbelimelde ſtih,
Sie ſoll nachſt ihren Laufpaß haben.
Du dicke Wittbe, tummle dich,
Sonſt werd ich dich auch ſo begaben.

7Was Sirbherſuſen anbetriit.  J1 Dar weis ich auch init aufzüwatken.
„Lieſ' und die Dorthe ſind mür ſo fatal wie Gift,

Die kriegen gern bey mir umſonſt die Sauvegarden.
Du, Jacobine, halt dich flink!

Das
J
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Das Zeugnis!geb ich dir, du biſt ein ſchnackſches Ding.
Mur laß dir in Vertrauen ſagen,
Jch kan durchaus die Knicker nicht vertragen.

KRathrinchen zu Lotchen. Sag, horſt du alles an?

Lotchen zu Kathrinchen. IJch ſteh hier. ganz betaubt.
Der Soldat. Ob Fiefechen noch beyn Regimente!bleibt,

Das muß ſich kuuftge Woch entwickeln.
Sie weis von m̃einen: Kriegsarrtickeln,
Halt Fiekchen ſich nicht brav, ſo iſt der Abſchied da.
Mit Malchen tua. venia a,

inu Das ſchlechtſfe Werkchen meiner Leute;
ii. Witrd narhnens der! Prodeß. gemacht,. rez

neeEie treoſle ſich von ſelbſten auf die Seite,
Auf dieſe Rarrin hat man gar nicht acht.
Eh boudre, ſacre. bleu was fur Derengements.
Wirds bald hen meinenr Bolke geben!

t
gch ſage ieder zu, ich will nicht redlich leben

DasMuadchen, das ſieh nicht gut halt,
Das iſt, die mir nicht meinen Beutel ſpicket,

Alieb ν Qeædéerrrpfeſcifubicket,c ül J Die kan, ſobald es ihr gefallt, J
Jhr Gluck in andern Dienſten ſuchen. 1

Der Teufel nochieinmal! ich wolte dies verfluchen.

Daferun Es fluſtert was üm mich.
Die-Stimmchen klingen hell, laß ſehn was fanget ſich?

Reiuer Muskatelttr
Aus dem friſchen! Keller

h eeeeeoDeGehimecht: qo uedlich nichtpd9lts wenn man mit Scherzen
Hublchei Madchen Herzen

Erhge Treu velſpticht:
Wienn inan mehr als eine

Zur Geliebten hatt
i JuUnd nimmt gleichwol keine

So machts ein Soldat.

4 E3 ĩ Wenn
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38 Der Spoldat
Wenn mich viel  entzundem

Kan mich keine binden.n

 Zur Beſtandigkeit.
Die iſt nicht mehr Mode,

uUnd vor meinem Todet

Jſt darzu aicht Zeit. 2Seht, ihr Frauenzimmer!

Alſo iſt mein Tricb,
IJchheyrathe nimmet,

2IJch hab euch zu lieb. nn.
Mein! ſowas iſt züric ich kan mich nicht mehr halten.

Lotchen. Wir muſſen ſehn, woran wir find.
Eie nahern ſich hind

Kathrinchen. Ergebne,/Dienerin?
Der Soldat.  Dein Efklep, mein Engelskind!

Lotchen. Viel Glucks, mein werthſter Herr!
Der Soldat. ee Jhr Ruecht, mein ſchoöner Engel!

J—Rathrinchen. Worunter ſtehn wir denn beyn abgeſetzten Altent

Lotchen. Sie zehlen ung doch wol zun Jnnaliden nicht?
Rathrinchen. Entlaſſen ſie uns unſrerPflcht

Der Soldat. Verdrusliche Begegnunga
Die haben mich behorcht, da mug ich weidlich lugen
Die kennen ſich zu meinem Misvergnugen.

czu Kathrinchen und Lotchen)

Sagt, Kinder! ſagt nur, faſelt ibr?
Was macht ihr!da fur tolle Flaun?
Erklart euch mir!

Lotchen. Dae wiſſeun ſie in ſelbſt, ſie ſprachens ia iezt hier.

Sie halten viel von Lieben und vqn Schmauſen.
D
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Der Soldat? Acrh nun verſteh ich euch.
Jhr habt ſo viel Verſtand, und merket nicht den Streich,
Jch. ſah euch wol, doch hatt ich Luſt zu lachen;

Weil ich heut halb: befoffen bin,

So werf ich alle Sorgen. hin,
Und wolte nur ein Spaschen machen,

Das habt ihr unrecht ausgekegt.
Kathrinchen. So iſt der Argwohn ungegrundet,

Den man von rines Treue hegt,
vDer jwo auf einmnal tauſcht, und keiner ſich verbindet.

Lotchen. Ethetidaſtht Nch, feiner Herr! dis traut ich dir nicht zu.
teDrung ich mich dir wol auf? wer that den Antrag? du!

l en
Du, der du meine Hand und Neigung ubereilteſt,

J. Und doch dein Herz indeß mit vielen andern theilteſt!
Kathrinchen.? ctachigʒ Wiecnuiebererachtiger; verdient die Redlichkeit,

Die ith dir ſtets erwies, die Gegenliebe?

Jſt dieſes die Gaewogenheit
Von der mir. deine Hand ſo viele Briefe ſchriebe?

Evorr otr rin Bito,v Deß duir bey dir nichts gilt.
Der Soldat. ghr wolt michtboch änr auf die Probe ſtellen;

Sagt, ob ihr eüch nicht ſchamt,

Daß ihr die Prufung unternehmt?
ben. neMelch Ulrtheit foll jch pol; von eurem Ehrgeiz fallen?

Lotchen. nWenhänghis LNargnet mich noch Hohn
KZu meiner Toeue tehn

 Du ſpotteſt: mieh noch Ungetpern!,

Leb wolej led. immer wol, durFalſcher!

Der Soldat. n Eyj jnm Geier!
FPp dotchen! noch ein Wort.Kathrinchen. Veruich uh geh auich init dir fort.?

Der Soldat. (ziehet Lotchen auf die Seite, und redet ſachte zu ihr)

Was denkſt diuudoch, mein einzigt Geliebte!
Maein Lotchen! merkſt du dennoch nicht,

Daß



 Der Seldatn
Daß ich zum Schein den Kaltſinn ubte?Das. Menſch iſt mir fatal, wie Podagra und Gicht.
Lug ich ihr nur was vor um meines Leutnants willen.
Daß ſie bey guter Laune bleibt,
Und ſeine Angelegenheiten treibt.
Jch werd ihr nie mein Wort erfullen:
Jch werde fo ein Narr: nicht ſeyn,
Und dieſe Bruckenmobel freyn.Doch darf ichs nichr mit ihr verderben,

Lotchen.

GSie frazt. und ſöft mich dort zu Hzus,
Jch nehm es an, und lach ſie heimtich aus.Ich will, wird ſie mein Weib, am erſten Biſſen ſterben.

 ejDer Soldat. Nicht anders, iſtsriichewahr, ſo laß ichmich gleich henken!

Kathrinchen. Das ſeh ich. ſo mit an, und ſoll nichts Boſes denken!

Lotchen.
Kathrinchen.

Lotchen.
Der Soldat.

ie zerret ſie beider von einander)
Steht man mir zum  Affront ſo da?
Ho, groſe Madmeſelld nur nicht ſohitzig.
Ach, Narrin kouun mir nicht ſo ſpitzig,
Hat er dir eine Dunn, drr Hruthler!? vorgemacht?

n

Jch bab es bald gedacht.

Ha, ha!
(ziehet Kathrinchen auf die Seitt, und ſpricht vertraut)

Hor! willſt du, daß ich. dich nicht haſſe,
So mach nicht Handel auf der Gaſſe.
Kathrinchen, hor! du kennſt mich, wie ich dich,

Schon ein Verdacht beleidigt mich.
Ein Kluger ſchluſet njcht. nach dem Scheine

Es iſt zuweilen gut,Daß man aus Politik nnit manjcher freundlich thut;
Man liebet drum ſie nicht. Du weiſt: wol, wie ichs

 meyne.Jch habe die zuerſt auf einem Tanz gefehn.

 Da ſchakert ich mit ihr aus Narrenspoſſen;
Du
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Du kennſt ſchou ſo inein Art. Und ſie hat gleich ge—

ſchloſſen,
Es war mein Ernſt. Kan ſo was nicht geſchehn?
Mun lauft ſie ſtets mir nach, ſchenkt mir bald dies und

ienes,
Was mir gefallt, was ſchones.
Jungſt ſprach ſie fren mit mir von einem Trauungsplan.
Gab mir ein Suschentuch und auch ein Oberhemde.
Jſt dir ſo was nun fremde,
Wenn ich ſie hintergeh? Warum nahmichs nicht an?
 kan ne leicht igahrem Wahne ſtarken;
dichnr ſch ee ien/ nimts ihr ein andrer ab,
Da ich einmal mein Wort dir gab:
So bleibts darbey; doch laß dir nur nichts merken.

Kathrinchen. Ha ha, iſts ſo bewandt;
So ann htr veine Hand,
Wir find unn aederuni vertragen!

Lotchen.  Ba babin ich ticht. mit darbey?
Jch muß rathrinchen wol erſt um Erlaubnis fragen,

Kathrinchen.

Lotchen.  e 2 Freylich, ey!
Der Soldat. O zankt euch nicht, ihr artgen Kinder!
Kathrinchen. So vielen Reizungen kan niemand widerſtehn!

Lotchen. Ganz richtig! die Mamſell iſt aus der Maaße ſchon,
Das glaubt man Zber nur ein Blinder.

Kathrinchen. Jch weis. zwar nicht, was lebeuſheiſt.
Jch muß doch hleichfals tanzen lernenz
Weil dieſes Mittel manche preiſt,
Sich etwas Artigs anzukornen.
AlleinEs ſpringet nur nijht jedes Fiſchchen ein,

Es muſte denn ein Stockfiſch ſeyn.

Der Soldat. Jhr  macht mich, meiner Treu! zu lachen

J Lotchen.



4 Der SoldatLotchen. Wer ſoll ſich denn vicht luſtig machen?
Das ſchone Purchen, ha! die ſchone Harmonie!
Die Schilderey gah Liue. Zierde

eyn einer Bildergallerie.
Dies Beyſpiel reijt mein Ehrbegierde!

O kluges Kind, daß fleißig winft und kirrt,
Das alles Fehr der miatfen Blicke ſamlet,

VUnd nach der. Kunſt verliebte Worte ſtamlet,

Br be l'vbis einer kle en brint und ihr Verehret wird!
heut ein Schalchen gieſen

at. ſieht,Wir uuf tfr Bitrin tfifr.
Der Soldat. dnein Eugekf rieſt vu. nichi. bold ſchluſen?

Kathrinchen. Je laß nie reden/ liebſtes Kind!

Mamſeil, man aueger geuclich ſehen, 4
Daß ſie wahrhaftig narriſch ſinde.

Lotchen. Sle aber find gur Wile! utuni
Der Soeidat.  Eiit wab ſoll ibch geſchehen?.

Spielt ihr. Konchee
Kathrinchen.  Der Anfang zeiat ſich ſchon, 4

Und Lotchzn Iſt darid die luſtige. Perſon.
c 22Ha bg ha A 16 Uint

Lotchen.. ar  Ha ha ha, die glbre Manncrtole n
Spilelt drin die lachetlichſte Rolle.

Esmuß ble alt Afathẽ  feynn g.
Alle. cun v ha Aerii- S

üuRathrinchen. ¶hit iſe Hotan. Aviſt rleaſt du was, di ſoiſ all
A. zt

5 e uich gedenken!Lotchen. Schhlag her, ich will ſie dir bald zehnfach wieder ſchenken.

Rathrinchen. dtn n JLotchen.

Der Soldat.. a  oſhaltet ein. ZWer tauſend Element, wird ſo gar graulich ſchreyn?

uuie an hert den Zapfenſtreich.) Macht
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Macht fort, itzt muſt ihr euch vertragen.
(achte zu Kathrinchen) So laß doch nur die Narrin gehn,
Du weiſt ia, ohne viel zu ſagen,
Wie wir noch mit einander ſiehn.

 Jrkexlninarmt und küſſet ſie.)
Rathrinchen. Sie aaiujert mich!
Der Soldat. Ata. Jhr imuſt euch beyd umarmen!

(er wendet ſich zu Lotchen vertraut.)
V ſtell dodn, du weiſt, ſie iſt nicht wol geſcheid;

n rsanamoe, Schatz, was ſchiert uns denn ihr Neid.
aun J s erkiſervithenauf mich, trau. meiner Redlichkeit;

Lotchen. Jtheh r ſibenorh mirtihr Erbarmen.

Der Soldat. Vexuhgtegherbatchiet ich euch recht ſſehr
J

TT

Kathrinchen. Das ſind wir wiederum, doch Freunde nimmermehr.
und Lotchen.
Der Solsat.? Sehlagterin ihl Pupchen, friſch, ſchlagt ein.

eitie  n ſind zjun Scheine gute Freunde.
Rathrinchen. Und hintern Rucken ſind wir Feinde,

Lotchen. Und in der Wahrheit ſind wir Feinde.

Alle Sdo will die Welt betrogen ſeyn.
Der Soldat. Auie gtarwrepern mauche ſchlechte Seele,

EJ— pa—

Won ſeh in geſt ihr zugethan.
und Rathrintevrucht ſie ein verwmauchler zur Pamiele.
chen.

Der Soldat. Anf n fhbn Woll und ffuſſe Miene
und Lotchen. Denkt manche dumme Metuſine,

Man biet ihrHerz und Handſchlag an!

Kathrinchen. O Schone
und Lotchen. Climene!

Viel Glucks!

82 Der
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Der Soldat. Des groſten

Alle.

Des beſten
Geſchicks

So laſt uns immer luſtig leben,
Wir brauchen niemand Rechenſchaft
Von unſrer Zartlichkeit zu geben,
Die Liebe bleibet dauerhaft!
Wir wollen uns einander herzen,
Mit ſteter Woöllgſt, ſtillem Schetzen,

So ſchmecken wir die beſte Nacht,
Weo Auor ſelbſt Quartiere macht!

Ende des Drama.

7ν tin  S  v
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